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Dieses Buch wurde ermöglicht


durch eine Förderung des


Kulturamts der Stadt Essen.




Sonja Müller-Späth studierte Modedesigner in Mannheim sowie Illustration und Kommunikation in Münster. Sie arbeitet als freiberufliche Illustratorin für Agenturen, Zeitschriften und Verlage. Auf dem Papier provoziert sie gerne unberechenbare Fehler und ist immer auf der Suche nach glücklichen Zufällen. Denn oft sind es diese kleinen Makel, die unsere Augen faszinieren und den Bildern ihren ganz eigenen Ausdruck verleihen.


www.muellerspaeth.com


Sam Greb, der Gemahl der Unvernunft und Chronist des Exzesses, schreibt fiebrige Tatsachenberichte und surreale Fantasien über die Fieberwelt. Seine Texte sind Liebeserklärungen an das Desolate und an die Hoffnung. Doch Sam Greb spricht nicht. Es ist sein treuer Begleiter, der den Erzählungen Leben einhaucht und die Zuhörer in die Fieberwelt entführt. Seit 2013 reisen die beiden Vagabunden umher, um von der Fieberwelt zu erzählen. Ihre Reisen führten sie zu Festivals, auf ansagte Kulturveranstaltungen und in verrauchte Kneipen.


Nach sechs Hörbüchern erscheint mit der romantischen Novelle NADELN AUS RUß das erste Buch aus der Fieberwelt.


www.fieberwelt.de







Widmung


Für den Vorleser.





Tritt ein


in das Fieber


Du sitzt in der Behaglichkeit zwischen den Zeiten aufsteigender und abebbender Exzesse. Die Silberfische in deiner Börse haben sich fast gänzlich verschlungen, doch du weißt, wo der Teich ist, aus dem du neue fischen kannst.


Der Kokon des Tages behütet dich, und von ihm beschirmt gleitest du der Nacht entgegen, deren Verheißungen Sehnsüchte in dein Herz säen. Sehnsüchte nach flüchtigen Begegnungen, nach tänzelnden Fingern und nach den herrlichen Lügen der Sorglosigkeit. Du denkst an den aufziehenden Tag nach einer durchtanzten Nacht und schmeckst auf deinen Lippen das besondere Aroma eines frischgeborenen Morgens.


Du füllst deine Lungen mit Rauch und deinen Kopf mit Rubintränen. Du tanzt mit leuchtenden Käfern und Gestalten aus Rauch und lachst über die feine Ironie frühreifer Seelen. Du trägst Kleider aus den abgeworfenen Flügeln von Schmetterlingen, die sich wieder in Raupen verwandelt haben. Du wanderst durch vergessene Wälder, die depressiven Häusern gewichen sind, und durch neblige Pilzgärten. Du schwimmst mit den Leuchtfischen zwischen den erstarrten Tränen der Nacht und entzündest mit ihnen das Feuer des Rausches in den Herzen der Betäubten. Und in dem Schatten, das ihr Lachen wirft, findest du einen Platz, um dich auszuruhen, bevor du dich wieder dem Reigen der Alltäglichen anschließt, die für jene tanzen, die schon immer da waren.


Es gibt Verpflichtungen und Vergessen, und irgendwo dazwischen befindest du dich.


Dies hier ist deine Geschichte. Du musst dir keine Sorgen machen. Außer, dass jemand anderes sie schreibt.
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Nadeln aus Ruß


Eine romantische Novelle


aus der Fieberwelt


In einer Ecke des Hofes kämpfte eine mechanische Krähe mit einem Mischling, dessen Vater eine Kakerlake und dessen Mutter eine Ratte gewesen sein dürften – oder umgekehrt. Auf die Entfernung war es schwer zu sagen. Sie stritten sich um ein Auge, waren jedoch so in ihre Auseinandersetzung vertieft, dass sie nicht merkten, wie eine Zwerghyäne unter einem Stapel modriger Kisten hervorkroch, das Auge stibitzte und sich damit davonstahl.


Ich saß mit Fleckenfresse auf der Laderampe und teilte mir mit ihm einen Joint. Es war im letzten Frühling, der keiner war. Zu dieser Zeit arbeitete ich als Schlepper für Mortuis Restekammer. Das war, bevor mein Leben sich veränderte. Vor dem Untergrund, als es für mich noch Jahreszeiten gab. Fleckenfresse und die anderen waren noch am Leben, und ich trieb glücklich zwischen trägen Tagen und exzessiven Nächten dahin. Aber ich will nicht vorgreifen.


Mortui handelte mit allem, was sich irgendwie zu Silberfischen umsetzen ließ. Etwa mit gebrauchten Atomarmbanduhren – wissen die Wälder, wie er daran gekommen war. Sie waren eine Zeit lang der letzte Schrei gewesen, bis sich herausgestellt hatte, dass die Bleiummantlung zu dünn war, um die Strahlung vollständig abzuschirmen. Sie drang durch das Handgelenk ins Knochenmark und zersetzte es mit Krebs. Die Glücklichen hatte man retten können, indem man ihnen den Arm amputierte. Dennoch lief der Restposten an Atomarmbanduhren gut, und Mortui machte mit ihnen kein schlechtes Geschäft. Was nicht hieß, dass er anständig oder gar pünktlich zahlte. Aber einen anderen Job hatte ich nicht.


Die mechanische Krähe gewann den Kampf. Sie riss der Kakerlakenratte den Kopf ab und flog mit dem Rest des Körpers in den Bronzekrallen davon.


Haste mal Kadaverpilze geschmissen?, fragte Fleckenfresse. Junge, das ist‘n Trip. Ist, als würdest du dir dabei zusehen, wie du dich selbst ausscheißt.


Klingt gut, sagte ich und reichte ihm den Joint.
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